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HAmtliches
Kreis Jlfeld

Bekanntmachung.
Die bisher unentgeltlich gelieferten Formulare C ſür die Prüfung

der Bauerlaubnisgefu e pp. können von hier nich: mehr abgegeben werden,
Die Verlagsbuchhanolung von Auguſt L x in Hildesheim hält die

Formulare voerätig und es wiro der Bezug von doct empſohten.
Die Bauhandwerker pp. des Kreiſes werden hierauf deſonders auſ

merlſam gemacht.

Die Ortsbehörden des Kreiſes werden erſucht, den fragl. Bauhand
werkern ihrer Gemeinden beſonders Kenntnis zu geben.

Jlfeld, den 229. März 1922,

Der Landrat. Frhr. Quadt.
Bekanntmachung.

Die Gemeinde Elbingerode beabſichtigt die Ausſtellung eines Eigen
beſitzzengniſſes zum Zwedk der Eclangung eines Grundbuchblattes für
die nachfolgenden, ihr gehörenden Parzellen:

Kartenblatt 15, Parzelle 16, Größe 29 qm

15, e 17, 12 qm
16, 19 48 qm(Thouſſee von Elbingerode och Rübeland, gegenüber der Harzer

Holzinduſtrie.)
Einwendungen gegen die Ausſtellung des Eigenbeſitzzeugniſſes oder

Anſprüche an die beir. Grundſtücke ſind binnen 14 Tagen beim Magiſtrat
ſchriftlich oder zu P orokoll anzubringen

Elbingerode, den 29. März 1622.

Der Magiſtrat. Selke.

Bekanntmachung.
Gemeinſchaftliche Sitzung der ſtädt. Kollegien am Dounerstag,
den 80. März 1922 abends 7 Uhr im hieſigen Rathaufe.

Tagesordnung.
Beſchlußfaſſung über eine Steuernacherhebung.

Elbingerode, den 28. März 1922.

Der Magiſtrat. Selke.
Bekanntmachung,

Das Finanzamt Blankenburg wird gm Dieustag, den 4. April
1922 van 10 Uhr vormittags ab einen Sprechtag in Steuer
ſachen im Zimmer 3 des hieſigen Rathauſes abhalten. Außerdem wird
ein Beamter des Finanzamtes einige Tage, von Dienstag, den 4, April
b. Js. ab, die Reklamationen in Umſatzſteuerſuchen bearbeiten.

Für dieſes Entgegenkommen des Finanzamtes, daß den Steuer
pflichtigen Berſäumniſſe und Koſten erſpart, wird von dieſen eine Ge
bühr von 2—3 Mk, erhoben werden.

Elbingerode, den 28. März 1922.

Der Magiſtrat. Selke.
Bekanntmachung.

Ab 1. April d. Jrs. fiadet meine
Abendſprechſtunde

jeden Mittwoch von 5—6 Uhr abends ſtatt.
Elbivgerode, den 28. März 1922.

Der Bürgermeiſter. Selk e.

Bekanntmachung.

Am Mittwoch, den 29. März 1922 abends S Uhr
ſpricht im Hotel „Waldhof“ der Herr Landrat über den

KleinwohnnungsBan.
Der Herr Kreismedizinalrat über Tuberknloſebekämpfung,

und der Herr Kreisſchulrat über die landwirtſchaftliche Einſtellung
des Naturkundenunterrichts in den Volksſchule

Um recht regen Beſuch bittet

Der Magiſtrat. Selke.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit nachſtehende, beim Magiſtrat in Urſchrift vom

29. März bis 11. April 1922 ausliegende Bekanntmachung zur allge
meinen Kenntnis.

Elbingerode, den 29. März 1922.

Der Magiſtrat. Selke.

lrokalss,
und aus dem Harzgebfet.

Elbingerode, den 29. März 1922.

Stenographen Verein. Zu der am letzten Dienstag im
Hotel Waldhof angefetzten Verſammſung zwecks Gründung eines Steno
graphenVereigs, waren leider nicht ſämtliche Angeſtellte und Lehr
linge von Elbingerode Umgebung zugegen, ſodaß die Gründungsver
ſammlung von den Anweſenden auf nächſten Freitag verſchoben wurde.
Wenn man bedenkt, wie wenig manchmal der Lehrherr in der Lage
iſt, dem jangen Mann oder dem jungen Mädchen Wiſſen und Kauf
männiſche Bildung zu vermitteln, wäre es doch die dringende Pflicht
aller kaufmänniſch geleiteten Betriebe, ihre Angeſtellten und Lehrlinge,
in ihrem eigenen, wie im Intereſſe der geſamten Volkswirtſchaft der
art nützlichen Vereinen zuzuführen. Viele Angeſtellte und Lehrlinge
ſcheinen aber auch heute noch nicht zu wiſſen in welchem Maße heute
die Kurzſchriſt, welche wohl auch bald in den Volksſchalen als ordent
liches Lehrfach eingeführt wird, verlangt wird, und verbreitet iſt. Eig
Blick in die Rubrik Stellenangebote der Zeitungen, wird auch dieſe
Säumigen bald belehren, daß für ſie die kaufmänniſche Laufbahn,
wenn nicht bald Stenographie begonnen wird, ein Eade nehmen könnte.
Ernſtlich vorwärtsſtrebende Angeſtellte und Lehrlinge beiderlei Geſchlechts
werden daher nochmals zur nächſten Verſammlung, welche am kom
menden Freitag ſtattfindet, eingeladen.

Sparkafſenguthaben und Stenern, Von jariſtiſcher Seite
wird uns geſchrieben: Ju den Kreiſen der Bedölkerung, in denen die
Sparkaſſen das eigentliche Feld ihrer gemeinnützigen Tätigkeit finden
begegnet man heute mancherlei Jrrtümern über die Einwirkung der
Steuergeſetze auf Sparkaſſengurhaven. Es iſt ja zu verſtehen, wenn
manchem Sparer die für die geſamte Volksweriſchoft ſehr zweiſchneidige
Aufhebung des Bank und Sparkaffeng? heiarniffes undequemn iſt. Darü
ver hinaus aber jſt eine Beeinrächiigung der Eialeger micht vorhanden.
Insbeſondere entbehrt die gelegentlich geäußerte Meinung jeder Spur
einer Berechtizung, daß 10 Poze n der Gnhaben weggeſtenerr würden.
Sparkaſſenzinſen unterkiegen wie alle anderen Vertrags poſen der Kapr
talertragſteuer, es wird demnach de von Hypothekzinfen, Zinſen von
Staatspapteren uſw, der Zehnte Teil dieſer Z uſen vor veg gekürzt und
vom Zinsſchaldner, alſo der Sparkaſſe, ans Finanamt abgeſührt, Bei
der Etnkomntenſteer ſind dann dieſe Steuerbeträge als Werbungskoſten
abzugsfähig. Darüber hinaus kann in den unteren Steuerſtufen nach
Maßgabe des Geſtzes auch eine völtge oder teilweiſe Anrechnung der
Kapitalertragſteuer ſatifinden, ſo daß ſe inſoweit als bereits bezahtte
Eiutonimenſteuer angeſehen wird. Wie aber die Meinung hat auftauchen
tonnen, es werde 10 Prozent des Kapitals als Abgabe gekürzt, iſt und
bleibt ſchlechterdinzs unverſtändlich. Und doch iſt dieſe Meinung anſchei
nend bei manchen Perſonen der Grund dafür, daß ſie fläſſige Gelder
eder in den Shiebladen aufbewahren, anſtatt ſie der notleidenden
Volkswirtſchaft zuzuführen. Ebenſo unbegründet iſt die Meinung, daß
Sparkaſſengurhaben irgend welchen anderen beſonderen Beſtimmungen
unterlagen, ourch die ſie „hinweggeſteuert“ würden. Im Gegenteil, die
Steuerzeſetzgebung hat durch eine Reihe von Beſtimmungen der gemein
nützigen Tatigkeit der Sparkaffen Rechnung getragen und namentlich
eine Doppelbeſteuerung zu verhüten geſucht. Ob dieſe Beſtimmungen in
allem ausreichen, ob nicht namentlich das Bank und Sparkaſſengetheim
nis aus Grunden überwiegender wirtſchaftlicher Zweckmäßigkeit wieder
hergeſtell werden ſollte, iſt eine Frage für ſich. Hier handelt es ſich
nur darum, gegen die geſchilderten, geradezu unſinnigen Befürchtungen
Stellung zu nehmen.

Nene Poſt und Eſenbahntarife. Von anderer Seite
war gemeidet worden, daß eine neue Ertzöhung der Poſttarife um 33
v. H. zum 1. Mat beabſichtigt werde. Danach ſollten die Briefe auf
2,50 Mack, die Poſtkarten auf 1,50 Mark kommen. Dieſe Nachricht
i jalſch. Bei der verwickelten Lagernug der Tarife iſt eine ourchge
hege Erhöhung um eine beſtimmte Zahl von Prozenten überhaupt
ausgeſchiöſſen. Jeder Tarif. muß getrennt berückſichtigt werden. Abge
ſehen davon iſt für den genannten Termin keinerlei Erhöhung in Aus
ſicht genomwen. Man wird alſes daran ſetzen, um die beſtehenden
Tarife wenigſtens dis zum I. Jyſi aufrecht zu erhalten. Dann wird
man alle rings die Tarife einer erneuten Prüfung unterziehen müſſen.

Demgegenuber muß man ſich zum 1. Mai allem Anſchein nach auf
eine vedeutende Erhöhung der Eiſſenbahnperſonentariſe gefaßt machen.
Die 40 prozentige Steigerung der Gütertarife hat zum Teil die Perſo
nentarrfe entlaftet, ſo daß die neue Verteurung des Reiſeverkehrs ſich
nicht ſo kataſtrophal geſtalten wird, wie ſie der Gefamtlage des Eiſen
vaynetats nach ſich geſtalten müßte.

Regimentsfeier der ehemaligen 73 er. Für September
1821 war eine Regimentszuſammenkunft nach Hannover einberufen, die
tetoer verſchoben werden mußte. Dieſe kamerabſchaftliche Zuſammen
kunſt, die nur allein den Zweck hot, das Wiederſehen der Kameraden
untereinander zu ermöglichen, findet nun am 28. Mai 1922 in Han
nover ſtatt, dem ein Begrüßungsabend am 27. Mai in der Ausſtellungs
halle der Stadthalle voraufgehen wird. Hierzu zu erſcheinen, iſt eine
Ehrenpflicht jedes Kameraden, der im Kriege wie im Frieden die No.
73 getragen hat. Auch die Kameraden, weiche keinem Verein angehö
ren, ſind ſelbſtverſtändlich herzlich wigkommen. Zuſchriften ſind an H.
Ahlswede, Hannaver, Jſernhagenerſtr. 18 zurichten.

Deutſchlands Holzlieferungen an Frankreich. Wie die
Tägl. Rundſchau von zuverläſſiger Seite erfährt, wird in den nächſten
Tagen eine franzöſiſche Bauarbeiterabordnung nach Verlin kommen, um
Verhandlungen über den Wiederaufbau in Nordfrankreich zu führen.
Bei dieſen Verhandlungen werden auch die Sachliefernngsabmachungen
Deutſchlands mit Frankreich berührt. Ebenſo ſoll über die deutſchen
Holzlieferungen an Frankreich verhandelt werden. Frankreich fordert von
Deutſchland für das Jahr 1922 bedeutend größere Holzlieferungen wie
im Vorjahre, und zwar 800 000 Stöck meiſt buchene Schwellen und
20 000 Telegrapheuſtangen. Deutſchlend ſoll alſo ſeine Holzlieferungen
beträchtlich erhöhen, ſich vor allem aber verpflichten, Hölzer zu liefern,
die für den Wiedergufban verwendet werden können.

Harzgebiet, Niederſachſen und Mitteldentſchland. Der
Wirtſchaſtsverbaud für den Reg. Bez. Magdeburg hat in ſeiner Gene
ralperſammlung im Januar die Einbeziehung des geſamten Harzgebietes
einſchließlich der Kreiſe Goslar, Zellerfeld und Jlfeld in das Gebiet
eines etwa zu bildenden Bezirkswirtſchaftsrates Mittel
deutſchlan d (SachſenAnhalt) verlangt. Hiergegen haben Magi
ſtrat und Handelskamwer Goslar ſowie der Jnduſtrieverein für Goslar
und Umgegend bereits Stellung genommen. Den Harz verbinden mit
dem übrigen Niederſachfen enge wirtſchaftliche Bande, die ſich auch von

altersherin politiſcher Zugehörigkeit zu Hannmover ausdrücken. Die Bevölkerung iſt niederſächſiſchen Stammes.
Das Verlangen der vor allem beteiligten Volkskreiſe im Falle der Bil
dung der Bezirkswirtſchaftsräte bei Niederſachſen zu verbleiben, iſt alſo
wohl begründet. Der Geſamtvorſtand des Wirtſchafts- Ausſchuſſes Nie

derſachſen hat ſich in ſeiner letzten Sitzung mit dieſen Fragen erneut
befaßt und einmütig die ſchon in der Niederſächſiſchen Wirtſchaftskonfe
renz am 25. Januar 1921 kuudgegebene Anſicht beſtätigt, daß das Harz
gebiet unbedingt zum Wirtſchaftsbezirk Niederfachſen gehöre. Er wird
ſich deshalb bei den maßgebenden Stellen für die Wünſche der Harzbe
völkerung einſetzen.

Aurechnung von Krankengeld anf die Reute. Heilbe
handlung auf Koſten des Reichs kann einem nicht krankenverſicherten
ehemaligen Heeresangehörigen vom Verſorgungsamt auch dann gewährt
werden, wenn glaubhaft dargetan iſt, daß die Geſundheitsſtörung, die
eine ärztliche Behandlung notwendig macht, auf eine bisher noch nicht
anerkannte Dienſtbeſchädigung zurückzuführen iſt. Während dieſer ärzt
lichen Behandlung, die nur befriſtet zu genehmigen iſt, kann das Ver
forgungsamt ein Krankengeld zubilllgen. Wird dann ſpäter dem Be
ſchädigten eine Rente zuerkannt, ſo wird bei der erſtmaligen Auszahlung
der Rentengebührniſſe nur der Teil des Krankengeldes in Agrechnung
gebracht, der bei der Zuſammenrechnung von Rente und Krankengeld
den Betrag der Vollrente nebſt Kinder, Orts, und Teuerungszulage
überſteigt. Müſſen jedoch zu dieſem Ausgleich teilweiſe laufende Renten

herangezogen wrden, ſo darf der Mehrbetrag in Ausgabe
eiben,

Eine Stimme aus Amerikun. Der Loudoner Korreſpon ent
der „Chieago Tribune“ gidt die Aeußerungen eines angeſehenen enigitfchen
Finguzmannes wieder, daß der Beſchluß der Riparatianskommiſſion
wahrſcheinlich den Bankerott Deutſchlands zur Folge haben und eine
weitgehende Arbeitsloſjgkeit in Deutſchland hervoreufen werde. Deutſch
land werde nur noch dieſes Jahr bezahlen könne.

Vertretung des Reichsfiskus im Spruchverfahreu.
Die Vertretung des Reichefiskas im Rekursverfahren vor dem Reichs
verſorgungsgericht über Perſorgnngsanſprüche wurde vieher, ſoweit nur
der Aatragſtehjer Rekars eingeleyt haite, vom zuſtändigen Haupiveriorgungs-
aurt, ſoweit der Fiokus Reknrs eingelrgr hatte, vom Reiche arbecte
nmiſtertum geführt. Mit Wirkung vom 2. Januar 1922 as iſt die
Vertretung in allen Fällen auenahwslos den Hinpiverſorgungsähnern
übertragen wotden, dje visher auch ſchon den Fiskus im Berufeberfahren
vor dem Verſorgungsgericht verraten Jn der Vertretangsbefugnis des
Reichsmintſtertums des Jnnern in allen Verſorgungsangelegenheiten
der ehemaligen aktiven Offiztere und VBeatnten und ihrer piuterbliebenen
ſowte in Angelegenyeiten des Kapitulanteneniſchädigungsgeſetzes iſt hierdurch
nichts geändert,

Kapitalabfiudung. Die Kapitalabfigdung bezweckt die Sledlung
oder Seßhaftmachung auf eigener Scholle. Für die Gewährung der
Abfindungsſumme bildet daher das Vorhandenſern oder die alsha dige
Errichtung eines Wohnhauſes die Regel. Jmmeihn kann Kapigie
abfi dung auch zum Erwecb einer Parzelle oder ejnes Garten grundſtück
gewährt werden, wenn nach Lage der Verhältniffe anzunehneen iſt, daß
der Abgefundene das Grundnück ſtändig behalten wird. Für die Be
urtetlung dieſer Frage ſind Lebensalter, Beruf, die perſönliche Eignung
zur Bewirtſchaftung, ſowie die Lage der Wohnung zur Paxzelle von
weſentlicher Bedeutung

Die Laud nnd Forſtwirtſchaft. Jn ber Unterabteilung
„Rohſtoff-Wirtſchaft“ wendet ſich das Wirderg jbau- Programm der
Mitteldeutſchen Ausſtellung auch der Land und Forſt wirtſchaft nebß
deren induſteiellen Betrieben zu. Beſonders rattonelle Arbeitsweiſen,
die produktive Auswertung des Grund und Vodens, der Betriebsmittel
und Erzeugniſſe ſollen erläutert werden, Neben einem Land wirtſchaftlichen
Verſuchsfeld entſteht eine Muſtergutanlage mit den neuzeillichſten maſchi
nellen Einrichtungen und Antrieben vach modernſten landwirtſchaftlichen,
techniſch wirtſchaftlichen und baugewerblichen Geſichtspunkten, Die land
wirtſchaftliche GroßmaſchinenJnduſtrie, Firwen land wirtſchaftlicher Klein
maſchinen und Geräte, Karofferte- und Fahrzeugfabriken, Fabrikonten von
land wirtſchaftlichen Gehrauchsgegenffänden ſind in eindruckevoller Weiſe
auf der Miama vertreten. Größere Berieſelungr und Beregnungsanlagen
werden im Betriebe vorgeführt und weiterhin gezeigt, in welcher Weiſe
die moderne Sprengtechnik zur Vereinfachnng der Arbeitsvorgänge in
Land und Forſtwirtſchaft beiträgt. Um Anregurgen für die Prexis zu
geben, werden die Probleme der Auswertigung heimiſcher Faferſtrffe
durch die Tex ilJnduſtrie und der Hochöfengaſe für Düngungezwecke,
ſowie andere zeitgemäße Fragen in anſchaulicher Weiſe erläutert. Mi
Unterſtützung der einſchlägigen Fachvereine ſind Ausſtellungen für Garten,
Obſt, und Gemüſebau, ſowie für Kleintierzucht in ſtändigem Wechſel
vorgeſehen und Garantien durch die ernſte Mitarbeit bedeutender Fach
verbäude gegeben für eine würdige, umfoſſend überſichtliche Ausſtellung
der einſchlägigen Fachgruppen.

Moor-Kultiviernng in Hannover. Das Preußiſche
Finanzminiſterium hat dem Landtag einen Geſetzentwurf zugehen laſſen,
durch den ein weiterer Betrag von 100 Millionen zur Uxbarmachung
von ſtagtlicheit Mooren in den Provinzen Hannover und Schleswig
Holſtein gefordert wird. Die Summe ſoll durch Ausgabe von Schuls
verſchreibungen aufgebracht werden. Von den ſtagflichen Mosten in
Hannover und Schleswig Holſtein ſind bisher 3800 Hektar fertig kulti
viert. Durch Soldatenſtedler werden vorausſichtlich 2000 Hektar kultiviert
werden. Ein Teil der Moore wird zur Torfgewinnung ausgenutzt. Jns
geſamt bleiben ungefähr 15600 Hektar zur Kulſſgierung übrig. Füe die
Kutiviernng ſind bereits mehrmals Sumimen bewilligt worden die aber
bei Weitem nicht ausreichen. Vordem Kriege würden die NKuiti vierungs
koſten für den Hektar mit 800 Mark veranſchlagt, während jetzt mit
einer Summe von 7500 Mark für den Heſtar gerechnet werden muß.
Die Summe von 100 Millionen ſoll neben den bereſts bewilligten Sutrmen
ausreichen, die Kultivierung der geſamten Fäche durchzuführen,

Klausthal. Die Bürgervorſteherwahl. Vei der Bürgervorſteher
wahl in Klausth l wurden abgegeben 2127 Stimmen für die bürger
liche (nnpolitiſche) Liſte, 922 Stimmen auf der Liſte der freien Gewerk
ſchaften (Sozial? emolratiſche Partei) und 244 Stimmen für die Liſte
der kommuniſtiſchen Partei, zuſammen 2393 Stimmen, das iſt ungefähr
80 Prozent der Wahſberechtigten. Von den 24 Bür ervorſteher Sitzen
werden demnach die Bürgerlichen 16 Sitze und die Sozialdemokraten
und Kommuniſten, deren Wahlvorſchläge miteinander verbunden waren,
8 Sitze erhalten.

Quedlinburg. Zur Tauſendjahrfeier wird der Magiſtrat zum
Häuſerſchmuck Girlanden, Kränze und Tannenbäume unter günſtigen
Bedingungen abgeben.

Quedlinburg. Zum Viehmarke waren 19 Pferde und 439
Schweine angetrieben. Die Preſſe für Pferde ſchwankten zwiſchen 10 000
und 30000 Mark, die der Schweine zwiſchen 400 und 2400 Mark.
Der Handel in Schweinen war ſehr rege, ſo daß die Beſtände faſt
ausverkauft wurden; nach Pferden war wenig Nachfrage

Marquordt &Meinecke
Baugeschäft

übernimmt sämtliche

Baudusführun gen und Bauleitungen
Bauzeichnungen, Statische Berechnungen
Kostendanschläge Bauberatungen

usw. ohne Verbindlichkeit.



Abzug der Hmerikaner.
Von unſerem OMitarbeiter wird uns geſchrieben:
Leider ſind es nur die amerikaniſchen Beſatzungstrup

pen, deren endgültiges Verſchwinden vom deutſchen Rhein
ſtrom jetzt in halbamtlicher Form aus der amerikaniſchen
Bundeshaupiſtadt gemeldet wird. Bis zum 1. Juli ſoll
der Reſt der Bundestruppen, der noch in Deutſchland ſteht,
zurückgezogen werden; worauf ſich wahrſcheinlich die hier
durch entſtehende Lücke ſozuſagen automatiſch mit franzöſi
ſchen oder belgiſchen Mannſchaften wieder füllen wird.

Ein Tauſch, mit dem die von ihm betroffene deutſche
Bevölkerung gewiß keine Urſache haben wird. zufrieden zu
ſein. Denn von den Beſatzungstruppen der verſchiedenen
Nationen, mit denen unſer Rheinland nun ſchon viele
Jahre hindurch überwacht und gequält wird, haben ſich
die Amerikaner immer noch verhältnismäßig am anſtändig
ſten benommen. Es war ihnen nicht darum zu tun, und
konnte ihnen naturgemäß nicht darum zu tun ſein. an den
Bewohnern des beſetzten Gebietes bis dahin unbefriedigt
gebliebene Rachegefühle auszulaſſen, ſie haben vielmehr
von einzelnen Ausnahmen abgeſehen ihre Aufgabe mit
einiger Menſchlichkeit ausgeführt, und im großen und
ganzen kann ihnen wohl nur der eine begründete Vorwurf
gemacht werden, daß ſie den verführeriſchen Weinfreuden
des Rheinlandes in gar zu zügelloſer Weiſe nachgingen;
vielleicht, um ſich auf deutſchem Boden wenigſtens ſchadlos
zu halten für die ſchwere Zeit der alkoholiſchen Entbehrun
gen, die ihnen nach der Rückkehr in die ganz und gar unter
Templerenzlergeſetze geſtellte Heimat in Ausſicht ſtehen
Gewiß, auch mit dem Steigen und Fallen des Dollars
zeigte das Barometer ihrer Launen bald heiteres, bald
ſtürmiſches Wetter an; aber unſere Brüder und Schweſtern
am Rhein werden ihnen insgeſamt, wenn es zum Abſchied
nehmen kommt, das Zeugnis nicht verſagen, daß ſie im
Vergleich mit Engländern, Franzoſen und Belgiern immer
noch die erträglichſten fremden Bedrücker geweſen ſind.
Was, nur relativ verſtanden, als eine lobende Anerkennung
ausgelegt werden darf.

Die Rückberufung der amerikaniſchen Beſatzungs
truppen durch die Waſhingtoner Regierung iſt ein neuer
Beweis dafür, daß die Union es ſatt hat. mit dem alten,
keiner Belehrung zugänglichen Europa noch fernerhin in
irgend welcher Aktionsgemeinſchaft zu verharren. Die
Frage der Befatzungskoſten, an die man zuerſt durch einen
Wink mit dem Zaunpfahl in Paris erinnern ließ, iſt von
der Botſchafterkonferenz für den Augenblick mit einer
freundlichen Handbewegung beiſeitegeſchoben worden,
ohne daß ſie damit etwa von der Tagesordnittig ver
ſchwunden wäre. Jm amerikaniſchen Kongreß wird ſie,
wie alle Nachrichten beweiſen, um ſo ſchärfer im Auge be
halten, und die amerikaniſche Regierung dürfte ſehr bald
auf ſie, wie überhaupt auf die Regelung der zwiſchenſtaat
lichen Schuld verhältniſſe zurückkommen. Was jetzt von der
Reparationskommiſſion an neuen „Garantien“ für das zu
bewilligende Moratorium für Deutſchland in Ausſicht ge
nommen wird, kann in Waſhington ſchwerlich eine beſſere
Meinung von dem guten Willen der Entente begründen,
die Schuldzahlungen von Deutſchland ſeiner Leiſtungs
fähigkeit anzupaſſen. Jn der Hauptſache ſoll es, wie ſchon
wiederholt angekündigt wurde, auf eine Finanzkontrolle
über das Reich hinauslaufen, und hier ſind es begreif
licherweiſe die Zölle, auf die man es in erſter Linie abge
ſehen hat. Wie dieſe Maßnahmen ins Werk zu ſetzen ſind,
darüber zerbrechen ſich die Mitglieder der Reparations
kommiſſion immer noch die Köpfe. Sicher ſcheint vor
läufig nur, daß die Frage der internationalen Anleihe,
auf die es uns und allen denen, die den Wahn un des Ver
ſailler Vertrages für den kataſtrophalen Niedergang in
Europa verantwortlich machen, in erſter Reihe ankommt,
von der Reparationskommiſſion an die allerletzte Stelle
gerückt wird, was ſicherlich nicht dazu beitragen kann, der
Entwertung der Reichsmark Einhalt zu gebieten. Aber
ob es darauf den Mächtigen in Paris auch nur im min
deſten ankommt? Ob ſie nicht vielmehr im Gegenteil alle
ihre Maßnahmen danach einrichten, daß die unheilvolle
Entwicklung in Deutſchland möglichſt ungehindert ihren
Fortgang nehme, um ſchließlich zu dem Zuſammenbruch
zu führen, der Frankreich endlich zum alleinigen
Herrn über Deutſchland machen würde?

Befürchtungen dieſer Art haben nachgerade auch in
den Vereinigten Staaten Boden gewonnen, und ihre wirt
ſchaftlich führenden Männer insbeſondere mögen ſich ſchon
lange fragen, ob das verarmte, verſchuldete und für ſich
allein ziemlich hilfloſe Europa überhaupt noch zu retten
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ſei, ſolange der Geiſt der franzöſiſchen Politik den Lauf

der Dinge zu beſtimmen hat. Von Genua will Amerika
nichts wiſſen, und vom Rhein zieht es ſeine letzten Mann
ſchaften zurück; das eine wie das andere als Druckmittel
auf die Entſchließung der Entente gedacht, der man mit
den bloßen Mitteln der Diplomatie nicht mehr beikommen
kann. Die Sprache, die jetzt angeſchlagen wird. dürfte i
London wie in Paris fehlerlos verſtanden werden. Aber
daß man ihr Gehör ſchenken ſollte, iſt nach allen Erfah
rungen der letzten Zeit ſchwerlich anzunehmen.

720 1450 Millionen Goldmark.
Beſtätigung der Beſchlüſſe von Cannes.

Seit Cannes leben wir in einem Zwiſchenzuſtand, der
für uns recht koſtſpielig iſt, da die proviſoriſchen Zahlun
gen, die wir alle 10 Tage in Höhe von 31 Goldmillionen
zu entrichten haben, unſere Leiſtungsfähigkeit auf die Dauer
weit überſteigen. Jmmer noch warten wir auf die end
gültige Entſcheidung der Reparationskommiſſion über die
definitive Höhe unſerer weiteren Zahlungen. Jetzt aber
weiß die halbamtliche Havasagentur zu berichten, die Re
parationskommiſſion habe bereits Entſcheidungen ge
troffen, die darauf hinausliefen, den Hauptgrundſatz einer

Finanzkontrolle über das Reich,
beſonders über die Zölle zuzulaſſen. Die Ausführungs-
beſtimmungen ſollen ſpäter feſtgeſetzt werden. Zitr Er
leichterung der Abkommen über die Sachleiſtungen ſoll
außerdem Deutſchland verpflichtet ſein, den Fehlbetrag von
nichtgusgeführten Naturallieferungen in bar zu zahlen
Die Frage der internationalen Anleihe ſoll ſpäter behan
delt werden. Eine Abmachung ſoll feſtgeſetzt werden, um
Deutſchland im Jahre 1922

ein Moratorium zu gewähren
und zwar auf der Zahlungsgrundlage von Cannes die
uns zu 720 Millionen Goldmärk in bär und 1450 Millio
nen Goldmark in Waren, anſtatt der zwei Milliarden
Goldmark und der 26prozentigen Ausfuhrabgabe aus dem
Londoner Ultimatum verpflichiete. Bei den Verhandlungen
in der Kommiſſion war übrigens wieder einmal die fran
zöſiſche Auffaſſung den Anſchauungen der anderen Ver
bündeten entgegengeſetzt. Die Engländer und die Jtalie-
ner wollen Deutſchland durch eine Art Ultimatum
zur Einführung der verlangten Reformen auffordern, und
es ſoll dem Reich eine Friſt gelaſſen werden, die
notwendigen Einrichtungen zu treffen. Frankreich aber
will ſofort das Kontrollſyſtem in Anwendung bringen.
Der Erfolg dieſer Beratungen der Reparationskommiſſion
iſt, falls die Entſchlüſſe endgültig in der vorſtehenden Art
und Weiſe gefaßt werden, für uns ſehr wenig erfreulich,
denn ohne eine tatſächliche Erleichterung ſeiner Zahlungs
laſt zu erhalten, würde das deutſche Volk überdies unter
eine drückende Kontrolle der Entente geraten.

Politiſche Rundſchau,
Deutſchland

Gegen den Abbau der Getreidebewirtſchaftung.
Vertreter der oldenburgiſchen Landwirtſchaft und der

Verbraucher hatten ſich zu einer gemeinſamen Beratung
über die künflige Ernährungswirtſchaft zuſammengefun
den. Die Ausſprache, die unter dem Vorſitz des Miniſter
präſidenten Tantzen ſtattfand, ergab als Reſultat die ein
ſtimmige Anſicht, daß ein weiterer Abbau des Getreide
umlageverfahrens zurzeit nicht angebracht ſei. Auch die
gegenwärtige Lage in der Kartoffelverſoraung erfuhr all
feilig ſchärſſte Verurteilung. Die Vertreter der Städte for
derten auch für die Kartoffeln in Zukunft das Umlagever
fahren. Die Vertreter der Landwirtſchaft ſprachen ſich da
gegen aus, erkannten aber an, daß es wie bisher nicht
weitergehen könne.
Die preußiſche Landgemeinde und Städteordnung.

Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages er
klärte der Miniſter des Jnnern Severinß, die Tech
niſche Nothilfe ſei eine Einrichtung des Reiches Es ſei
unter Umſtänden erwägenswert, ſie zu einer Einrichtung
der Länder zu machen. Man könne ſie dann vielleicht der
Polizei angliedern, ohne deren Schutz ſie ja doch nicht ar
beiten könne. Zur Verwaltungsreform erklärte der
Miniſter, daß der Entwurf der Städte- und Gemeindeord
nung demnächſt mit einer eingehenden Begründung ver
öffentlicht werden ſolle. Auch er ſei der Anſicht, daß die

Der Mann mit der Maske.
Novelle von Walter SchmidtHäßler.

677 Nachdruck verboten.)„Das hoe ich auch, und zwar von Herzen. Und
wenn du ſelbſt den guten Willen mitbringſt, wird's ſchon
gehen, und beſſer, als du denkſt. Seit du dein Geheimnis
dir vom Herzen abgeſchüttelt haſt, biſt du ſchon e ne ganz
andere geworden. Daß ich damals unter die em Be
Jenntnis von den Lippen der Frau, die ich liebe, grenzen
los gelitten habe, iſt ſelbſtverſtändlich. Aber du ſiehſt, mit
ejſſernem Willen kommt man über alles hinweg. Jch leide
nicht mehr, und ich gla be, du kannſt dich über den
brüderlichen Freund an deiner Seite, dem du dich an
vertraut haſt, wahrhaftig nicht beklagen?!“

Damit Fielt er ihr die Hand hin, in die Hildegard
lächelnd die ihrige legte.

„Nein, Bruno, du biſt wirklich ein ſeltener Menſch,
der mir immer aufs neue Bewunderung abnötigt. Genügt
dir dieſe beſcheidene Anerkennung?“

„Vollkommen!
ſchönen Phraſen um ſich wirft.“

„Und nun, ſieh. Bruno“, ſagte ſie ruhig, während ſie
weiter die roten Seidenfäden ihrer Stickerei durch das
W Leinen zog „nun tomme ich heute mit einer Bitte
zu dir!

„Du baſt eine Bitte? Du eine richtige Bitte?!“
Damit richtete er ſich aus ſeiner begemen Lage auf und
ſah ſeine Gat in erſtaunt und erwartungsvoll an. „Das
überraſcht mich wirklich und zwar im höchſten Grade an
genehm und im voraus iſt ſie natürlich erfüllt. Das be
darf gar keiner Worte!“

FJch danke dir, Bruno. Aber ehe du ſie erfüllſt,
mußt du ſie angehört haben. Jch mutz dir aber vorher
etwas betennen, das dich vielleicht überraſchen wird. Jch
bin nämlich nicht im entfernteſten ſo gut, wie du glaubſt,
habe nicht das ſanſte Taubengemüt der normalen Frauen,
das du vielleicht ſtets bei mir vorausgeſetzt haſt. Jn mir
Kteckt, das weißzt du, ein unbändiges Wahrheitsbedürfnis

und ein ſtartes Gerechtigkeitsgefuhl, zwei Cigenſchaften,
die di ſckon von deinem männlichen Standpuntt an mir

Be onders von dir, die nicht mit

begreiflich und ſchätzungswert finden tnußt.
Bruno nickte ein wenig verwundert, und Hildegard

fuhr fort, während ſie ganz tihig weiterſtickte, als handle
ſich's um eine ganz oberflächliche Beprechung über all
tägliche Dinge: „Dazu kommt nun etwas, was ich bei
rahe als krankhaſt bezeichnen möchte, denn es läßt mich
nicht los und verfolgt mich wie eine fixe Jdee, und zwar
dos glühende Bedürfnis, eine Jnfamie, die an mir be
gangen worden iſt verfolgt und geſuühnt zu wiſſen. Eher
finde ich keiſe Rihe.“

„Eine Jnfamie? An dir?“ ſchaltete Bruno ein
und zwang ſich in Ton und Haltung zu äuferſter Ruhe,
obwohl ihm das Herz unruhig zu klopfen begann.

„Jawohl, eine Jnfamie, wie ſie niedriger und perſider
gar nicht gedacht werden kann. Und zwar nicht nur an
mir iſt ſie begangen worden, ſondern noch an einem
andern, und nicht zuletzt an dir. Wir haben uns wie
gute Freunde miteinander ausgeſprochen, Bruno, haben
einen neuen Pat fürs Leben miteinander geſchloſſen, und
ich glaube annehmen zu dürfen, daß wir beide uns ſehr
wohl dabei befinden. Deshalb kann ich gerade heute in
dir den einzigen Bundesgenoſſen finden, den einzigen
Menſchen auf der Welt, der imſtande iſt, mir meine volle
Ruhe wiederzugeben!“

„Da bin ich aber neugierig um was es ſich handelt!“
Hildegard ſagte we ter zu Bruno:
„Um eine würdige Mannestat eines vornehmen

Menſchen, um eine Tat edelſter Selbſtverleugnung des
Gatten der Frau gegenüber, die er liebt. Du weißt, daß
ich verlobt war, bevor du in mein Leben trateſt. Jch er
zählte dir, daß mein Verlobter, Herbert von Altingen,
fortreiſte, um eine Poſition zu finden, die es ihm möglich
machen konnte, die Braut heimzuführen, und daß wir in
ununterbrochener Korre pondenz blieben, wirſt du ſelbſt
verſtändlich finden. Als ſeine Briefe ausblieben, begann
mein Martyrium, a's ſeine Vermählungsanzeige kam,
warf ich ihn zu den Toten, glaubte ihn jedes Gedenkens
unwürdig und wurde deine Gattin. Unſer Briefwechſel
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Sammelmappe
für bemerkenswerte Tages und Zeitereignifſe.

Die Botſchafterkonferenz hat in einer Note die Verant
wortung für die durch die polniſchen Auſſtände in Oberſchleſien
entſtandenen Schäden abgelehnt.

Die amerikaniſche Regierung hat a Ernennung des für
Waſhington beſtimmten deutſchen otſchafters Geheimrat
Wiedtfeld ihre Zuſtimmung erteilt.

Poincars hat jetzt endgültig darauf verzichtet, nach Genug
zu gehen, während Lloyd George endgültig beſchloß, an der
Konſerenz teilzunehmen.

Auf den chineſiſchen Geſandten in Paris wurde von einem
chineſiſchen Studenten ein Revolverattentat verübt. Der Ge
ſandte wurde am Kopf verletzt.
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Finanzfragen der Gemeinden eine baldige Klärung er
fahren müſſen. Der Miniſter hob hervor, er fühle ſich nicht
als Parteiminiſter, ſondern als Staatsminiſter. Die per
ſönliche Verwaltungsreform könne erſt in Angriff genom-
men werden, nachdem die Verwaltungsgeſetze verabſchiedet
ſeien. Der Achtſtundentag ſolle auch bei den Behörden voll
durchgeführt werden; er warne aber vor Mechaniſierung.

Ein weißer Rabe.
Von Köln aus unternehmen gegenwärtig 25 Mitglieder

der belgiſchen ſozialiſtiſchen Parteiſchule eine Studienreiſe
durch das weſtdeutſche Jnduſtriegebiet. Die ſozialdemo
kratiſche Partei Kölns veranſtaltete aus dieſem Anlaß eine
Kundgebung für die Jnternationale, bei der der Führer
der belgiſchen Sozialdemokratie Henry de Man in ſeinen
in fließendem Deutſch gehaltenen Ausführungen zum
Schluß die Forderung nach der Anderung des Verſailler
Vertrages und der ſofortigen Aufhebung der Beſetzung des
Rheinlandes aufſtellte. Leider verhallen dieſe ſo ſelten
gehörten Stimmen der Vernunft aus den Ententeländern
meiſt ungehört dort, wo ſie ihre Wirkung tun ſollten.

Freiſtaat Danzig.
Das Wirtſchaftsabkommen mit Polen Die Danzig-

polniſchen Wirtſchaftsver handlungen wurden nunmehr ab
geſchloſſen. Jm einzelnen iſt eine Einigung erzielt wor
den, betreffend die Aufhebung der Wirtſchaftsgrenze zwi
ſchen der Freien Stadt Danzig und der Republik Polen.
Aus techniſchen Gründen iſt die Aufhebung dieſer Grenze
jedoch vor dem 1. April 1922 unmöglich. In der Über-
gangszeit haben ſich beide Parteien die größtmöglichen
Erkleichte rungen im gegenſeitigen Warenverkehr zu

geſtanden. r
Berlin. Der Hauptausſchuß des Reichstages beſchloß,

Mittel für die So zialiſierungskommtſſion in den
Etat nicht mehr einzuſtellen, da der Reichswirtſchaftsrat an ihre
Stelle getreten wäre.
Berlin. Jm Reichstage iſt eine ſozialdemokratiſche Anfrage
eingegangen die von der Regierung Auskunft verlangt ob ſie
bereit iſt, das preußiſche Kberalterungsgeſetz auch auf
die Reichsbeam ten auszudehnen, nachdem das Reichs
gericht das preußiſche Geſetz als zu Recht beſtehend aner
kannt habe.

Bertlin. Die bulgariſche Geſandtſchaft in Berlin teilt mit
daß die Nachricht eines amerik n Blattes von einem
Sturz der Regierung in Sofia glatt erfunden iſt.

Braunſchweig Der aus der Partei der Unabhängigen
ous geſchloſſene frühere braunſchweigiſche Miniſterpräſtdent
Sepp Orter erklärt, daß er ſein Landtagsmandat nicht
niederlegen werde.

Cort (Jrland). Bewaffnete Männer haben mehrere her
vorragende Bürger, die Anhänger der proviſöriſchen Regierung
ſind, gefangen genommen und nach einem unbekannten
Ort weggeführt.

Für heut und morgen.
Falſche Einkommenſteuermarken. Nach einer amtlichen

Mitteilung iſt an verſchiedenen Orten verſucht worden, ge
fälſchte Einkommenſteuermarken in Umlauf zu ſetzen. Es
handelt ſich hierbei meiſt um die Markenwerte von 10 und
20 Mark. Die gefälſchten Marken ſind von den echten
leicht dadurch zu unterſcheiden, daß das Papier, auf dem
ſie gedruckt ſind, kein Waſſerzeichen enthält. Die Aus
führung des Drucks (Steindruck) iſt minderwertig und
weiſt kleine Abweichungen von den echten Marken auf.
Es iſt ratſam, die Einkommenſteuermarken nur von den
amtlichen Verkaufsſtellen, alſr von Poſtzmtern. zu kaufen.

T

iſt von einem inſamen Schurken unterſchlagen worden,
aufgefangen, geſtohlen worden, die Vermählungsan eige
iſt gefälſcht, wir alle drei mit einem Zynismus ohne-
gleichen, um unſer Leben betrogen worden!“

„Wie kommſt du daraiſ? We kannſt du glauben“,
fragte Bruno, der leichenblaß geworden war und ſeine
Faſſung einen Augenblick verlor, denn das alles kam ſo
plötzlich ſo unvorbereitet über ihn, daß ihm ſeine ſonſtige
Schlagfertigkeit im Stich ließ.

„Jch weiß es aus Kcherſter Quelle, Bruno, gla b
mir. Du weift, auf vage Vermutungen hin erhebe ich
keine Anklage.“

„Von wem weißt du oder richtiger wer hat dir
geſagt

„Herbert ſelbſt! Jch habe ihn geſprochen
Bruno ſprang auf, daß der Schaukelſtuhl zurückflog

auch Hildegard richtete ſich langſam empor, immer mit
der gleichen unerſchütterlichen Ruhe und fuhr unbeirrt
r da der Baumeiſter kein Wort fand, um ſie zu unker

rechen:
„Sei ganz unbeſorgt; Bruno, dieſe Begegnung ſah

einem Rendezvous nicht ähnlich. Aber Auge in Auge
haben wir uns ausgeſprochen und das Schickſal hat es
ſo gewollt. Jm Walde ſind wir uns begegnet, im Walde
haben wir Ab ſchied voneinander genommen, und unter

den Tannen draufen im Grund liegt die Erinnerung an
die Zeit der Jugendliebe begraben. Jch bin keine Frau,
die ihren Gatten betrügt, wenn ſie ihn achtet, wie ich es
tue. Herbert und ich werden uns nie wieder begegnen
und jeder wird das zu tragen wiſſen, was über ihn ver
hängt iſt. Aber von dir erbitte ich als Gatten, mir die
Huhe und die Klacheit meiner Seele zurückzugeben und
die heimliche Qual der Zweifel von mir zu nehmen, und
bis ans Ende meines Lebens will ich dir dankbar ſe n.
Als Ehrenmann fordere ich von dir die Erfüllung deiner
Pflicht, hart, rückſichtslos, wie es deine Art iſt, und erhebe
vor dir feierlich Klage gegen den Elenden, der mit
ra ſinierter Bospeit in mein Privat eben eingebrochen ift
und an zwei Menſchenſeelen einen Raubmord begangen

hat Gortſetzung folgt)
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Deutſcher Reichstag.
(Aus der 192. Sitzung.)

Die 192. Sitzung wurde mit der Erledigung einer kurzen
Anfrage des Abg Zoergiebel (Soz.) begonnen. Der An
fragende erhob Einſpruch dagegen, daß noch immer Brief
narken verkaufß werden, die das Bildnis des früheren Kaiſers
tragen. Ein Regierungsvertreter erwiderte, daß Ende 1921
noch 124 Millionen Marken im Werte von je 5 Pfennig die das
Bildnis des früheren Kaiſers tragen, vorhanden waren. Dieſe
Reſtbeſtände ſollen der Erſparnis halber im inneren Betriebe
aufgebraucht werden. Schon ſeit Dezember vorigen Jahres
ſind ſie nicht mehr an den Schaältern verkauft worden, und jetzt
ſind ſie nahezu verbraucht. Hierauf wurde der Geſetzentwurf
über Verlängerung der Geltungsdauer von Temobilmachungs-
verordnungen einem Ausſchuß überwieſen, und dann ſetzte man
die zweite Leſung der Steuervorlagen mit der
fort Einzelberatung des Vermögensſteuergeſetzes

S 22 handelt von den Zuſchlägen auf 15 Jahre zur Ver
mögensſteuer, die an die Stelle des Notopfers treten ſoll.

Abg. Dr. Hertz (U-Soz.) beantragte, bei den Zuſchlägen
bis zu 300 Prozent (Vorlage bis zu 200 Prozent) zu gehen.
Außerdem ſollen die Zuſchläge bereits bei 100 000 beginnen
(nach der Vorlage erſt bei 250 000).

Abg. Dr. Helfferirh (Deutſchnat.) erklärte, die Kommiſſions
beſchlüſſe ſeien ſo hoch, daß die Zuſchläge weit über das Not
opfer hinausgingen. Bis zu 300 Prozent dürſten die Zuſchläge
unter keinen Umſtänden bemeſſen werden.

Abg. Hoellein (Komm.) trat gleichfalls für Erhöhung der
Zuſchläge bis 300 Prozent ein.

Abg. Dr. Helfferich erwiderte die Rechnung des Abg.
Hoellein hat den Fehler, daß er Vermögen und Einkommen
verwechſelt. Heute iſt der Millionär ein Mann, der früher
25 000 Mark Goldvermögen hatte. Der Redner beantragte
Hinzufügung der Beſtimmung, daß dem Zuſchlag zur Ver
mögensſteuer nicht unterliegen ſollen deutſche Reichs Staats
und Kommunalanleihen, Pfandbriefe, Jnduſtrieobligationen
uſw., ſoweit dieſe Wertpapiere ſich ſeit dem 30. Juni 1919 un
unterbrochen im Beſitze des Steuerpflichtigen befunden haben.

Staatsſekretär Dr. Zapf wandte ſich gegen dieſen Antrag.
Damit würden auch die größten Vermögen ſteuerfrei, wenn ſie
aus ſolchen Papieren beſtänden.

Hierauf wurde abgeſtimmt. Zu S 16 wurde ein Antrag
Herold angenommen, wonach bei Ermittlung des nachhaltigen
Ertrages beſonders aitch der Ertrag der letzten drei Jahre zu
berückſichtigen iſt. Alle anderen Anträge wurden abgelehnt.
Die S 17 bis 22 wurden in der Faſſung des Ausſchuſſes an
genommen, ebenſo 8 23, der von der Ermäßigung der Steuer
bei kinderreichen Familien handelt. s 25 regelt die Veran-
Jagung. Er wurde unverändert angenommen, ebenſo der Reſt
des Geſetzes

Ferner wurde eine Reihe von Entſchließungen angenom-
men, die vom Ausſchuß beantragt waren. In dieſen wird u. a.
eine Geſetzesvorlage gefordert, durch die ſür das Einkommen
und das Erbſchaſtsſteuergeſetz und beſonders für die Tarife
diejenigen Anderungen vorgeſchlagen werden, die ſich wegen
der Markentwertung als notwendig erweiſen. Eine
weitere Entſchlkeßung verlangt, daß die Frage der Herſtellungeiner dauerhaſten Werteinheit für das ganze Wirtſchaftsleben
eingehend unterſucht werden ſoll. Eine dritte, vom Abg. Dr.
Helfferich (Deutſchn.) zur Einfügung in das Geſetz empſfohlene
Entſchließung fordert, daß die Höhe des ſteuerfreien
Vermögensbetrages der Geldentwertung angepaßt werde. Na
mentlich dieſe Entſchließung wurde von ſozialiſtiſcher Seite mit
der Begründung bekämpft, daß ein ähnliches Entgegenkommen
den Arbeitnehmern beim Lohnabzuge nicht gewährt worden ſei.
Trohdem wurden die Entſchließungen nach längerer, teilweiſe

erregter Auseinanderſetzung angenommen, mehrere gegen die
Stimnten der ſozialiſtiſchen Parteien Vunwehr kam man zur

Es folgte die zweite Beratung der Novelle zum Kör-
perſchaftsſteuergeſetz. Das Geſetz wurde nach den
Beſchlüſſen des Ausſchuſſes angenommen.

1Oltpreußens Not.
Der Raub der fünf Weichſeldörfer.
Die Königsberger Blätter veröffentlichen einen Auf

ruf, welcher in flammenden Worten zur Rettung Oſt
preußens vor polniſchen Raubgelüſten ermahnt. Es heißt
darin u. a.

Der Vertrag von Verſailles ſichert Oſtpreußen
einen freien und ungehinderten Zugang zur Weich-
ſel. Trotz des feierlich beſchworenen Vertragsrechts hat
am 12. März die Jnteralliierte Grenzſeſtſetzungskommiſſion
die Grenze öſtlich des Stromes gelegt, eine Reihe von
Dörfern auf dem öſtlichen Weichſelufer zu Polen geſchlagen
und Deutſchland ſelbſt die letzte Zugangsmöglichkeit zum
Strome genommen. Die neue Grenze durchſchneidet an
vier Stellen den Damm, der die fruchtbare Marienwerder
Niederung vor überſchwemmung ſchützt; eine Sinnwidrig-
keit, deren Folgen unabſehbar ſind.

Die Abtrennung der Provinz Oſtpreußen von der
Weichſel iſt damit vollſtändig geworden und der Ring um
die belagerte Feſte geſchloſſen.

Wache auf, Deutſchland! Richte deinen Blick auf dei
nen letzten Außenpoſten jenſeits der Weich-
ſel. Es handelt ſich um mehr als einen Quadratmeter
Landes; es geht um

die deutſche Zukunſt öſtlich der Oder.
Helft uns, ihr deutſchen Brüder und Schweſtern Der Arm
Deutſchlands iſt ſchwach, ſo helft uns mir dem Herzen. Die
Entrüſtung und der heilige Zorn über den Gewaltsſpruch,
über den Bruch des Verſailler Vertrages durch die Grenz-
kommiſſion flamme hoch empor zu einem entſchloſſenen
„Nein“, auf daß unſere Regierung den Reſonanzboden
gibt für eine unbedingte Ablehnung des neuen Raubes an
deutſchem Land. Deutſchland rette Oſtpreu ßen!
Gewiſſen der Völker, ſchützet die Heiligkeit der Verträge!

Beſchlagnahmte Sowjetpelze.
Die verhinderte Rauchwaren- Auktion.

Leipzig, im März.
Mächtige Aufregung entſtand jüngſt in den beteilig

ten Kreiſen, als die ſeit langem angekündigte Auklion von
Pelzwaren im Werte von 500 Millionen Mark für
Rechnung der ruſſiſchen Sowjelregierung unmittelbar vor
Eröffnung durch eine einſtweilige Verfügung des Land
gerichts Leipzig unterſagt wurde. Das Verbot grün
det ſich auf einen Einſpruch der Aktieſelſkab Ruſſiſk Han
delscompagnie in Kopenhagen welche die zur Ver
ſteigerung ſtehende Ware als ihr Eigentum reklamiert. Von
der Kopenhagener Kompagnie lag eine eidesſtattliche Ver
ſicherung vor, daß die Ware unter Verletzung des däniſchen
Konſulatsſtegels in Moskau von der Sowjetregierung be
ſchlagnahmt worden ſei. Es ſollen etwa 609 in und aus
ländiſche Jntereſſenten in Leipzig eingetroffen ſein, unter
ihnen ſolche aus England, Amerika und Frankreich, zumal
eine Pelzauktion von derartigem Umfang in den letzten
Jahren in Europa nicht ſtattgefunden hatte.

Allen Pelzhändlern, die in Leipzig anweſend waren

zweiten Beratung des Vermögenszuwachsſteuergeſetzes.

Nach den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes ſoll im Zuſammenhang
mit der Vermögensſteuer alle drei Jahre der Vermögenszu
wachs veranſagt werden. Steuerpflichtig iſt dieſer Zuwachs,
wenn er 100 000 Mark überſteigt und das Endvermögen mehr
als 200 000 Mark beträgt. Die Steuer beträgt für die erſten
200 000 Mark Zuwachs 1 Prozent und ſteigt bis zu 19 Pro
zent bei einem Zuwachs über 128 Millionen Mark. Nach Ab
lehnung verſchiedener Anträge, die von deutſchnationaler Seite
oder von der äußerſten Linken geſtellt waren, wurde das Geſetz
in der Faſſung des Ausſchuſſes angenommen.

Hierauf folgte die zweite Beratung des Geſetzes über eine
Abgabe vom Vermögenszuwachs aus der Nachkriegszeit. Nach
dem Antrage des Ausſchuſſes ſoll dieſe ganze Vorlage abge
lehnt werden. Die Abgeordneten Dr. Geyer Sachſen (Komm.
Arbeitsgemeinſchaſt), Koenen (Komm.) und Soldmann (U.Soz.)
beantragten dagegen, die Vorlage wieder herzuſtellen. Es blieb
aber auch hier bei dem Antrag des Ausſchuſſes.

Ein Zwiſchenſpiel bildeten ſcharfe Angriffe die die Ab
w. Krenen (Komm.) und Dr. Hertz (U.«Soz.) gegen
en Miniſter Dr. Hermes richteten. Der Miniſter legte

ſchärfſte Verwahrung ein gegen die perſönlichen Verdächtigun
gen des Abg. Koenen und erklärte daß er dem Gerichtsver

ſahren und dem parlamentariſchen Unterſuchungsverfahren mit

wurde mitgeteilt, daß eine Umgehung des Verkaufsverbots
mit einer Gefängnisſtrafe bis zu ſechs Monaten geahndet
werden würde. Einer beſonders eifrigen Firma ſoll es
gelungen ſein, bereits vor Erlaß des Verbots einen größe
ken Poſten im Werte von etwa ſiebzig Millionen Mark zu
erwerben.

Wie hier erzählt wird, ſoll die mit der Geſchäftsab
wicklung betraute Firma RauchwarenLagerhaus G. m.
b. H. und die hieſige Händelsvertretung der Sowjetrepublik
Einſpruch gegen die Verfügung des Landgerichts erhoben
haben.

Eine neue deutſche Univerſität. Jn Eiſenach ſoll
eine neue Univerſität, die in erſter Linie die Fakultäten
Wirtſchaft, Handel und Induſtrie baben ſoll, gegründet
werden. Die Koſten für die Einrichtung ſollen in den
erſten Jahren 4 bis 5 Millionen Mark betragen, ſpäter
jährlich zwei Millionen. Man rechnet mit einem Anfangs
beſuch von 500 Studierenden.

Gleiwitz unter ſtrenger Kontrolle. Infolge der
zahlreichen Mordanſchläge. die letzthin in Gleiwitz verübt
wurden, hat der Kreiskontrogeur in Kberetnſtimmung mit
der Militärbehörde angeordnet, daß die Kaffeehäuſer und
Schankſtätten in Gleiwitz um 11 Uhr abends ſchließen. Jm
Stadtteil Petersdorf muß die Schließung bereits um 8 Uhr
erfolgen. Die Einwohner ſind darauf aufinerkfam gemacht
worden, daß ſie den Perſonalausweis, der jede zeit von
ihnen verlangt werden kann, bei ſich führen müſſen.

Eine Millionenſtiftung. Die Hinterbliebenen des
amerikaniſchen Bankiers Jakob Schiff, der aus Frankfurt
a. M. ſtammte, haben der Stadt Frankfurt die Summe von
zwei Millionen zur Verfügung geſtellt, zum Dank dafür,
daß die Stadtverwaltung eine Straße JakobSchiff Straße
genannt hat. Die Hälfte der Summe erhält das Wohl
fahrtsamt, die andere Hälfte der „Jſraelitiſche Almoſen
kaſten“ zur Verwendung für Alters und Jnvalidenfür
ſorge.

Ein falſches Gerücht. Gegenüber Gerüchten, wonach
dem Dampfer „George Waſhington“, der ſich ſeit einiger
Zeit auf einer Mittelmeerreiſe befindet, ein Unfall zuge
ſtoßen ſein ſoll, wird aus Bremen von zuſtändiger Stelle
mitgeteilt, daß der Dampfer bisher alle Anlaufshäfen
fahrplanmäßig verlaſſen hat. Nach den letzten Meldungen
aus Konſtantinopel kam der Dampfer am 18. März wohl
behalten dort an und iſt inzwiſchen weitergeſfahren. An
Bord war alles wohl.

Scheußliches Verbrechen an zwei Kindern Einem
furchtbaren Luſtmord fielen zwei Kinder aus Gamehlen
bei Uelzen zum Opfer. Die achtjährige Tochter des Ar
beiters Voß und der neunjährige Sohn des Forſtbeamten
Reuſch wurden auf ihrem Wege zur Schule im Walde
überfallen und ermordet. Das Mädchen wurde verge
waltigt. Beiden Kindern war der Hals mit einem ſcharfen
Meſſer durchſchnitten. Dem Knaben war der Kopf mit
einem ſtumpfen Inſtrument geſpalten. Als Täter kommen
anſcheinend zwei Männer in Frage, die an dem Mordtage
in der Gegend geſehen worden ſind; der eine ift etwa 40
Jahre, der andere etwa 17 Jahre alt.

Unerlaubte Fiſcherei. Laut Mitteilung des däniſchen
Marineminiſteriums hat das Jnſpektionsſchiff „Jslands-
falk“ am 10. März den deutſchen Trawler „Saale“ in islän
diſchen Hoheitsgewäſſern angehalten. Der Kapitän wurde
vom Gericht wegen ungeſetzlicher Fiſcherei zu einer Geld
ſtrafe von 10 000 Kronen verurteilt, und die Beſchlagnahme
des Fanges und der Fiſchereigeräte verfügt.

Gerichtshalle.
Ein Kriegswucherprozeſt. Vor einer Berliner Straſkam

mer begann ein Prozeß wegen Kriegswuchers und Ketten
handels. Angeklagt ſind der Regierungsrat im Landwirtſchafts
miniſterium Dr. Max Bendiner, der Kauſmann Auguſt Herten.
der Kaufmann Alwin Schönlank, Direktor Heinrich Grammler
und Kaufmann Robert Engler. Dr. Bendiner war ſeit 1916
Leiter der literariſchen Abteilung bei der ZentralEinkaufs
Genoſſenſchaft. Er ſoll unter Benutzung dieſer Stellung in
Gemeinſchaft mit dem Angeklagten Herten, der Leiter des
„Kriegsverbandes der Flugzeuginduſtrie“ war, den übrigen
Angeklagten und den Kaufleuten Benz und Dr. Baur in Ham
burg, gegen die ein beſonderes Verfahren ſchwebt, umfang
reiche Benzin Ol- und Spritſchiebungen vorgenommen haben.
Da von der Verteidigung umfangreiche Entlaſtungsbeweiſe
angetreten worden ſind, wird die Verhandlung mehrere Tage
in Anſpruch nehmen.

Drei Todesurteile. Das Schwurgericht in Beuthen ver
urteilte die Grubenarbeiter Miotek aus DeutſchPieker und
Schwarz aus Roßberg ſowie den Wärter Oler aus Miechowitz
wegen Mordes an dem Landjäger Nohl aus Joſefstal zum
Tode Der Mord geſchah während des polniſchen Auguſt

Von Nah und Fern
Auferſtehung der Kölner Domglocke.

erſtehung entgegen.

Krieges geworden iſt, erneut gießen zu laſſen.
Ausführung iſt der
beauftragt worden.

größter Ruhe entgegenſehe.
e Ta e

am Rhein erhalten.
r u T

Der Mann mit der Maske.
Novelle von Walter SchmidtHäßler.

S Nachdruck verboten„Du kannſt mir helfen, wenn du willſt, der Stgats
anwalt iſt dein Freund, ihm ſtehen alle nur denkbaren
Mittel zur Verfügung, er hat das Recht, zu ſuchen, zu
fragen, zu ſorſchen und Antwort muß ihm werden!
Das nötige Material iſt geſichtet und geordnet und werde
ich es dir übergeben! Willſt du meine Bite erfüllen,
willſt du alles tun, um den Schuld gen zu erfahren und
ihn dem Geſetz zu überliefern?“

Selbſtverſtändlich!“ e tgegnete Brune, der längſt ſein
äußeres Gleichgewicht z rückgeſunden hatie, u ter allen
Umſtänden will ich das, wäre es auch nur, um dir zu
beweiſen, daß es Verbrecher gibt, die ſchlauer und
raffinierter ſind, als wir mit all unſerer ehtli ten Weis
Heit. Jch ſtelle mich dir ganz zur Verfügung. und
ſobald wir zurückkommen, nehme ich die Sache in die Hand.

So laß uns morgen rei en!“
Morgen ſchon?!“
Am liebſten noch heute!
Abg e Ganz wie u willſt!

e gch danke vir!“
Sie reichte ihm die Hand, die er galant wie immer

n ſeine L pven fuhrle, und während er ſich nlederbeugte
auf die kühlen, weißen Finger, glitt langſam ein ſeit
jamer, langer Blick ihrer klugen Augen über ihn hin, der
ihn eiſchreckt hätte bis ins innerſte Mark, wenn er ihn
hätte ſehen können.

es

Dann zog Hildegard ſich zurück, um für den Mittag
ein wenig Toilette zu machen, und ließ Beuno allein
zurück. Aber er war nicht allein. Seine Gedanken waren bei
ihm, und damit hatte er Geſellſchaft genug und eine
recht wenig angenehme dazit. Mechaniſch fuhr er einige

al mit de Ha d an die Stirne, die ihn ſchinerzte, als
hätte ihm jemand mitten hinein einen Nagel getrieben,
deſſen Spitze ſich in ſein Gehirn bohrte. Er trat an die
Druſtung der Vergnda und blickte hinunter auf die grüne

Raſenäche, die ſi

der ganz einſam um dieſe Zeit war.
begie teten ihn und wanderten treulich neben ihm her.

Was ſollte er tun? Was mußte zunächſt geſchehen

er ſie der Frevel mußte unentdeckt bleiben,
ihm ſein ganzes Vermögen gekoſtet hätte.
konnte man ja ſo une dlich v el, konnte alles!
wußte das beſſer, als der Herr „G. af Sob erskil“ Wi
die ruheloſen kleinen Arbeits ve en eines rie gen Ameiſen

haufens,
durcheinander.

das automatiſch geregelte Getriebe. Jn welch wahnſinnige
Aufregung war da alles durcheinander
eivander hergeſtürzt in kopfloſer Verwirrung,
Flucht.Und als er am nächſten Tage vorbeikam, war alle
wieder in gewohnter Ordnung
Nur Zeit mußte er gewinnen. War er

in raſende

Situation!
Zur gleie

zeichnung begleiteten.

raſchend! So ſieht das ertappte Verbrechen, das jäh übe

annimmt. Wir reijen morgen ab.
Vorſicht!“

Die Kölner
Domglocke, die größte Glocke Deutſchlands, geht ihrer Auf

Das Kölner Domkapitel hat ſich ent
ſchloſſen, die ehemalige Kaiſerglocke, die ein Opfer des

Mit der
Glockengießermeiſter Ulrich in Apolda
Die Glocke wird ein Gewicht von

etwa 500 Zentnern haben und den Namen „Deutſche Glocke

ch im Sonnenſche ne längs des aligernden

Hut und Stock und ver ieß das Hotel. Schnellen Schrittes
giig er über die Chanſſee und ſchlug den Waldweg ein,

Und ſeine Gedanken

um die Spuren des Begangenen zu verwiſchen, ſo daß ſie
nicht mehr aufzufinden waren? Den verwiſchen mußte

und wenn es
Und mit Geld

Niemand

ſo wirbelten die Denkkörper ſeines Gehirns
Jhm fiel das Bild ein, wie ar vor einigen

Tagen mit ſeinem Stock mitten hinein geſoßen hatte in

gerannt, über

die alte Straße gezogen.
t nur erſt wieder

Herr ſeiner Gedanken, ſo war er auch wieder Herr der

n Zeit ſaß Hildegard mit hochgeröteten
Wangen vor ihrem Schreibtiſch im Zimmer, nachdem ſie
ſich eingerieget hatte, und ſchrieb mit feſter Hand nur
wenige Zeilen, die weder eine KUberſchritt noch Unter

rumpelte Gewiſſen aus, wenn es die Geſtalt eines Menſchen
Erwarte näheres.

Sie kuvertierfe das Papier, verſah es mit der Adreſſe
und ließ es, als ſie die Treppe zum Speiteſaal hinabſtieg,

auſſtandes von 1920. In ihren Ausſagen behaupteten die An
geklagten. daß ſie von Sosnowice aus Befehl erhalten hätten.
alle deutſchen Landjäger im oberſchleſiſchen Abſtimmüngsgebiet
zu veſeitigen, zu welchem Zwecke ihnen des öſteren eine ſchwarze
Liſte vorgeleſen worden ſei.

Eine koſtſpielige Notgeldausgabe. Die Gemeinde Soln
hofen in Bayern hatte im vorigen Jahre Notgeld herausge
geben, ohne die ſtaatliche Genehmigung einzuholen, und hatte
von dieſem Notgeld für 12600 Mark in den Handel gebracht.
Die Strafkammer in Eichſtädt verurteilte jetzt den Bürger
meiſter und acht Gemeinderäte wegen Vergebens gegen das
Reichsbankgeſet zu je 120 000 Mk. Geldſtrafe oder einem Jahr

Gefängnis.

e geſchnell in den allgemeinen Poſtkaſten gleiten. Dann trat
Fluſſes hinsog, wo lnſtiges Lachen heraufſcholl, helle ſie mit unbe angenſtem Geſicht unter die übrigen.

Kleider ſchimmerten und die ne d irch ger Luft es ſinnle reib i ihr Er nſogen. e e e dete en ar Miitagsruhe und ſonntägliche Stille lag über den
Höfen und Plätzen des ſtädtiſchen Kranken hauſes. Jn dem
dichten Gebüſch ſchattiger Bäume zwitſcherten die Vögel,
ind der kleine Springbrunnen plätſcheite ſo monoton
ſo disret als wollte er ſeine ganze Umgebung ſanſt in
wohligen Schlaf wiegen.In einem der ſauberen, behaglichen Zimmer im zweiten
Stock ſaß Felſx ſinnend am Fenſter in dem bequemen
Rohrſtuhl, hatte den Kopf auf die Hand geſtützt und blickte
hinunter über den weißen, ſonnenbeſchienenen Hof, an den
Bäumen und dem Springbrunnen vorbei nach der hohen
Gittertür des Einganges, die er von hier aus genau ſehen
konnte. Auf dem Fenſterſims im Gla e ſtanden en paar
pollerblühte dunkelrote Roſen, die Gretel ihm geſtern mit
gebracht halte, und die mit weichem Duft das ganze

r Zimmer durchatmeten.Er war heute zum erſten Male aufgeſtanden. Man
hatte ihm ge agt, er ſei nun wieder geſund. Und er war's

ja wohl auch, denn die Wunden waren geheilt, kaum, daß

s man die Narben mehr fühlte. Aber müde war er.
be chreiblich müde, wie ein hil'loſes Kind, und der Weg
von ſeinem Bett bis hierher zum Fenſter war ihm wie ein
be chwerlicher Spagiergang erſchienen. Und die Wunde
tief in ſeinem geheimſten Jnnern wollte ſich nicht ſchließen
die täglich von neuem au geriſſen wurde, wenn Gretel
kam, um mit ihm zu plaudein, und ihm von dem gütigen
Menſchen zu erzählen, dem er ſeine Rettung verdankte.
Und wenn ſie nicht von ihm ſprach, ſo fing er ſelbſt an,
er dieſes für ihn unerſchöpfliche Thema zu reden denn
es gewährte ihm eine grauſame Woluſt, ſich ſelbſt zu

e

Hab wi wünſcht. Wirkung über t rn t s reine r re g älen, ſein Jnnerſtes mit einer Geihel der heimlichen
Bußtze zu zerfleiſchen.

Fortſetzung folgt



Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen,
Sonnabend, den 25. d. Mts. abends 8 Uhr
nach langer, schwerer Krankheit, unsere liebe,
herzensgute, treusorgende Mutter, Schwester
und Tante

Witwe Huguste Göbel
geb. Badstübner

im Alter von 69 Jahren zu sich in sein
himmlisches Reich zu nehmen.

Dieses zeigt mit der Bitte um stille Teil-
nahme tiefbetrübt an:
Im Namen der trauernden Hinterbliebliebenen:

Elise u. Heinrich Göbel.

Beerdigung Mittwoch nachm. 4 Uhr.

Gestern abend erlöste ein sanfter Tod
das qualvolle Leiden meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters, Gross- und Schwieger-
vaters, des

Bergmann s

Wilhelm Schütze
im Alter von 65 Jahren.

Elbingerode, den 28. 3. 22.

Dies zeigen tiefbetrübt an:

Karoline Schütze u. Kinder.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag
4 Uhr statt.

Danksagung.
Allen lieben Verwandten und Bekannten,

die unsern teuern Entschlafenen während dem
langen Kraneenlager soviel gutes getan. Ihm
den Sarg mit Kränzen schmückten und das
letzte Ehrengeleit zur Rube gaben, unsern
herzlichsten Dank. Besonders danken wir
dem Metallarbeiter- Verband und dem Turn-
Verein Frisch Auf. Ebenfalls Herrn Pastor
Groschupf für die trostreichen Worte am
Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Karl Spengler u. Familie

Neuehütte, den 28. März 1922.

Shar ind Dulleſersbaſe

E, G. m. b. H.
zu Elbingerode Harz

Generalverſammlung
am 7. April abends S Uhr im Harzfreund.

1. Geſchäftsbericht.
2. Bericht des Aufſichtsrates über die geſetzliche Penſion.
3. Vorlage u. Genehmigung der Bilanz u. Entlaſtungs-

erteiluug des Vorſtandes.
4. Beſchlußfaſſung über Verteilung des Reingewinns.
5. Feſtſetzung des Geſamtbetrages, welche Spareinlagen

u. Anteihen bei der Genoſſenſchaft nicht überſchreiten ſollen.
6. Feſtſetzung der Grenzen, welche bei Kreditgewährung

an die Genoſſenſchaft eingehalten werden ſollen.
7. Wahl von einem Vorſtands und Aufſichtsratmitgliedes.

Der Vorstand.

Konfirmationsanzüge
Prima Stoſte Gute Verarbeitung

Walter Hüther.
Damen emden, Damen-Beinkleider,
Unterröcke weiss und farbig
empfiehlt zu billigen Preisen

fldolf Zander.

empfiehlt

Der Bildungsausſchuß des Gewerkſchaftskartells ver
anſtaltet Sonntag, den 16. April (erſten Oſterfeiertag)

vormittags 10 Uhr im „Harzfreund“ eine

Schulentlaſſungsfeier

verbunden mit einer Jugendweihe. Das Programm beſteht
aus Geſangsvorträgen des MännerGeſang-Vereins, Rezi
M tationen, Harmoniumſpiel und einer Feſtrede.

e

General
Es iſt Pflicht eines jeden Mitgliedes in dieſer Verſammlung

zu erſcheinen.

Arbeiter Männer Geſang Herein

Sonnabend den I. April, abends 8 Uhr

Verſammlung

Der Vorstand

Männer Tuarn- Verein
r Germania D. T.

8 Das Turnen am Sonnabend abend fällt aus,

ſtatt deſſen ſchon am Freitag abend Turnen.
Der Vorstand.

Arbeiter Turn-Verein „Vorwärts“

Elbingerode
Sonnabend abend nach dem Turnen

Versammlung.
Der Vorſtand.

Stenographieren.
Diejenigen Damen und Herren, welche geneigt ſind, einem

nen zu gründenden

Stenographen-Verein
beizutreten, werden gebeten, ſich Freitag abend 8 Uhr
im Hotel Waldhof einzuſinden. Syſtem „Stolze Schrey“.

Spar u.
Darlehnskaſſe

E. G. m. b H.
Elbingerode, Harz

Die Bilanz liegt in der Zeit
vom 29. d. M. b. 5. April

im Geſchäftslokal aus
Der Vorstand.

Geſucht
ein nicht zu junges ſauberes

Mädchen
B. iligerWernigerode Kanzleiſtr. 1.

Glucke
ſucht

Poſtmeiſter

Steckhahn.
30 Ctr

Rogger ſchöne

verkauft

a. Ctr. 50 Mk.
I

Königshof

Suche zu kaufen

Möbeln,
Altertümer, Perſ.

und Deutſche
Teppiche Brillanten,

Schmuckſachen
jeder Art,

zahle die böchſten Preiſe komme auch
nach außer halb. Augebote unter S.
459 an de Geſchäfteſelle der Werni
geröder 3tg. Wernigerode a H

Konfirmations
Geſchenke

reichhaltigſter Auswahl
empfiehlt

Fr. Buunge
UntereSchulſtraße 114.

Dunkle

KRohrſtühle

ſind preiswert zu haben bei

Friedrich Anger
Torſtr. 12.

Leere

Weiß- u. Rotwein-
Flaſchen

kauft jede Menge

L. Ehrenhardt.

Holzpantoffeln
mit gutem Lederbeſatz

vorrätig bei

Brunst L ders Nacht.

Lumpen
(1,20 Mk. p. Kilo)

Knochen
altes Eiſen

Papier
Wollabfälle

(12 Mk p. Kilo)
e ſtändig zu höchſten Tages

preiſen
Fr. Berger jun.

Wilhelm Ecke Pfarrſtr

Schickſal
Verh. i. Liebe, Ehr, Freundſch. Beruf,
Geldſ Erfolg u. Gefahr darin nac
ſeel. Urſ. n. Wirkang Wiſſ. Arbeit!

Charakter
n. Handſckriſt beurt. Nur Schrift u.
Geburtsd. einſenden.
Röhmn, Leipzig 22 Alte Elſter 14.

Araa Marme
See ladeOrange-

zu haben bei

W. Kuthe.

Achtung AchtungNur zwei Tage!
Hausfrauen das bringen lohnt ſich

Bin Donnerstag d. 30. und Freitag d. 31. d. Mts.
von 10 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags

im Gaſthaus zur Deutſchen Eiche
Kaufe ſämtliche Rohprodukt Zahle für Lumpen 70 Pfg.

pro Pfd. Eiſen 80 Pfg. pro Pſd Kuochen 70 Pfg. pro
Pfd Papier, Wolle, unedle Metallbrach, Kupfer, vlei,
Meſſing, Zink, Ziun, Wärmflaſchen, Ziunſachen, Felle, neue
Stoffabfälle. Extra hohe Preiſe.

Beſtellungen werden abgeholt.

Otto Winter.

Kontirmantdlen-

Anzüge
ſind wieder neu eingetroffen

Adolf Zander.

Das alte Lied!
Jede Nachbeſtellung ſtellt ſich bedeutend höher

Kaufen Sie ſolange Lager in frühzeitig disponierter Ware vor
handen und Lieferung von recht ſeitig gegebenen Aufträgen

herein kommt.

Farbige Paletots
in Tuch, engl. Muſtern Covercoat und Seide

Koſtümröcke
in ſchwarz, blau und neuen engl. Muſtern in allen Preislagen

Walter Häther.

Strickwolle
wird täglich knapper und teurer!

darum decke ein jeder ſeinen Bedarf rechtzeitig.

Meine„H a usw o lle“ Spezialmarke
iſt in allen Farben und Preislagen in großer Auswahl vor
rätig

Walter Hüther.
Prima Dauerwäsehe

mit Leineneinlage

ist wieder in allen Grössen und Formen eingetroffen.

Walter Hüther.

Auf der Höhe
iſt der

Spezial-Separator
mit ſelbſtbalancierender Trommel.

Schärfſte Entrahmung. Höchſte Leiſtungs
fähigkeit. Leichte und bequeme Reinigung.

Leichtefter Gang. Dauerhafte Vauart.
Lange Lebensdauer

ſind die Vorzüge der Milchſchleudern. Der außerordentlich
einfache Trommeleinſatz bringt

mehr Butter und beſſere Butter
Ueber 300 Stück hier und in den Nachbarorten zur voll

ſten Zufriedenheit der Beſitzer im Betriebe. In verſchiedenen
Größen zu haben bei

H. Renſch.Oel und Erſatzteile
ſowie Reparaturen
preiswert und gut.

Veuzeitliche

Druckſachen
jeder Art liefert preiswert

Buchdruckerei des Harz Boten
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